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. So nchtlich auf der Reisen Das Tier hat Euch getragen,
Verlassen sie den Droß; Bis dak es niedersiel
Und mit verkehrten Eisen Von mir soll keiner sagen:
Beschlagen beid' ilr Roß, Er wieh von ihm am Ziel.“
Daß nielt die Spur verlunde

Den Feinden ihren Weg. 6. Asleieh mit rasehem Sehwunge
Dann geht es durch die Gründe b Herrn,
Und über den Pelsensteg. us mit behendem Sprunge

it. he Rennt in des Waldes Kern.

2. Die guten Rosse jagen, Auf alle Vorsicht denlt er;
Als ging's auf ebner Erd', Das tote Roß sogleich,
Bis es beginnt zu tagen; Die Spur zu tilgen, senkt er
Da hinkt des Fursten Pferd. Abseits in einen Teich.
Es zeigt hispan'sche Reiter m—

Von fern das Morgenlicht; selbst rorhirut im Moore,
Das treue Tier vwill weiter, n 9

ii ne harrt im feuehten Rohre,Bis on zuannmonbrie Bs daß der Tag verblich.

3. Der junge Fürst zu Fube An ihm voruberflogen

Stand in dem fremden Wald; Die Knecht', es spaht ilr Blick;
Er schwang zum Morgengrube An ihm vorüberzogen
Sein frisches Sehwert alsbald: Sie abends leer zuruek.
„Ich lasse mieh nieht fangen,

leh sterb' in dieser Not; 8. u aus dem dehilfo
Wobhl vor dem Lloster bangen b8 u den
Darf mir, nicht vor dem Tod.“ er treuen Hilfe

Hat das Gedeihn verliehn,
Mit strafender Geburde Daß er ihn lãsset ernten
sSprach aber: „Das sei fern! Die Fruchte seiner That.
Und stieg dabei vom Pferde Darauf sucht er dureh Lurnten
Der treue Mann liffern. Ins Bayerland den Pfad
Es darf ein Fürstenlebenv

Nicht so sich bieten feil; 9 Er kommt auf langen Ween
Mein Roß vill ichn Euch geben, Nach Landshut vor das Sehloß;
Darauf entweicht in Eil'!“ Dort vieher t im entgegen

Im Hof sein treues Rob.
„Ihr zögert, es zu nehmen? Erlöõst von allem Harme
Was vweint Ihr über mir? Schaut aus des Olmes Haus
Soll mich an Treu' beschämen Und recket seine Armo
Dort Euer totes Tier? Der Ohristoph nach hmn aus.

3. dechs Monate bhielt sich Christoph in Landshut auf ; dann verließ
er diesen Zufsuehtsort und begab sieh vahrseheinlien nach Graubünden.
Als endlich sein Vater Ulrich duren die Selaent bei Lauffen (1534) sein
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